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Die Arbeit mit Abhängigkeitserkrankten von illegalisierten Substanzen hat sich stets 
weiterentwickelt. Die vormals strikte Orientierung am Abstinenzparadigma ist einem 
individualisierteren, dynamischeren Ansatz gewichen, und Abstinenz wird mittlerweile als eine 
Option, nicht jedoch als zu erzwingender Königsweg, betrachtet. 

Entzüge (mit einhergehenden, für viele mitinvolvierte Personen oft demotivierend wirkenden, 

Rückfällen) werden nach Möglichkeit nur noch passgenau angeboten bzw. mitgetragen. 

Im westlichen Kulturkreis ist durch die „Medizinalisierung" und Entmystifizierung der 
Drogenabhängigkeit eine Evidenzbasiertheit im praktischen Handeln entstanden, die sich an der 
Zugehensweise bei anderen chronischen oder zur Chronizität neigenden Erkrankungen orientiert. 

Ein möglichst schadloses überleben eines jeden Abhängigkeitserkrankten und das Formulieren von 
individuellen Behandlungsplänen oder Lebensführungsstrategien nach Maßgabe der derzeitigen 
Befähigungen der Zielperson sind vorrangige Ziele. 

Sucht ist eine Krankheit und als solche zu behandeln. Suchtbehandlung ist im Gesundheits- und 
Sozialbereich angesiedelt und tangiert viele Lebens- und Politikbereiche. Menschen für ihre 
Erkrankung zu bestrafen kann niemals zielführend sein, zumal es sich bei Abhängigkeitserkrankten 
um individuell nachvollziehbare Entwicklungen handelt, die nie mit bösem Vorsatz geschehen. 

Niederschwelligkeit, Zieloffenheit und Schadensminimierung sind daher in den entsprechenden 
Konzepten vorrangig geworden, wie z.B. auch in der Österreichischen Suchtpräventionsstrategie. 

In ebendieser Strategie ist u.a. folgendes zu lesen: ,,Die Gesunderhaltung der Menschen, 
Schadensminimierung ("harm reduction") und Behandlung haben Vorrang vor Sicherheits- und 
justiziellen Maßnahmen" oder „Zielgruppe Suchtkranke: Diese Gruppe ist durch niederschwellige 
und akzeptanzorientierte Angebote zu erreichen". 

Ziel der Schadensminimierung, wie sie von Streetwork und Kontaktladen betrieben und forciert 

wird, ist es, die mit bestimmten Konsum- bzw. Verhaltensweisen verbundenen negativen 
gesundheitlichen Folgen zu verhindern oder zu reduzieren und damit Schaden für Einzelne, 
Gemeinschaften und die Gesellschaft an sich zu begrenzen. 

Suchtentwicklung ist ein komplexes Geschehen, das sich einfachen Lösungen entzieht, auch wenn 
Teile der Öffentlichkeit nach ebendiesen verlangt und manchmal auch von Heilsversprechungen 














